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Badischer Landtag .
-f-j- Karlsruhe , 19 . Apr . 26. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorfitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident
des Kriegsministeriums, Generalleutnant Ludwig , und
Geh . Kricgsrath v . Froben .

Nach Eröffnung der Sitzung richtet der Präsident fol¬
gende Worte an die Kammer:

Hochgeehrte Herren ! Die Blätter der jüngsten Tage
haben uns die Kunde von einem verabscheuungswürdigen
Attentat auf den Kaiser von Rußland gebracht , das durch die
gnädige Hand der Vorsehung vereitelt wurde. Wir haben
erfahren, daß in dem Augenblick, als dasselbe stattfand , eine
von uns Allen hochverehrte Fürstin, die Gemahlin unseres ge¬
liebten Prinzen Wilhelm von Baden, sich bei dem Kaiser be¬
funden hat, und somit, wenn nicht die Gefahr desselben, doch
die Schrecken theilte , die das Attentat im Gefolge haben
mußte.

Das badische Volk, gewöhnt , Leid und Freude zu theilen ,
die sein verehrtes und geliebtes Fürstenhaus treffen , dankt der
Vorsehung für den gnädigen Schutz , den sie dem hochverehrten
Mitglied unseres Fürstenhauses und dem demselben so
nahe verwandten Haupte des russischen Kaiserhauses zuge¬
wendet hat.

Ich gebe , indem ich dieses ausspreche , sicher nur den Em¬
pfindungen Aller, die sich als Vertreter des badischen Volkes
in diesem Hause befinden, Ausdruck .

Ich bitte Sie , sich zum Zeichen dessen von Ihren Sitzen zu
erheben.

Sämmtliche Abgeordnete und Regierungskommissäre erhe¬
ben sich von ihren Sitzen.

Es werden vom Sekretariat die eingekommenen Peti¬
tionen angezeigt.

Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg .
Moll erstatteten Berichts über das ordentliche Budget des
großh. Kriegsministeriumsfür 1866 und 1867 .

Die Kommission stellt in der Einleitung des Berichts den
Antrag :

„Hohe Kammer wolle den Wunsch zu Protokoll erklären,
großh . Regierung möge mit ihrem ganzen Einfluß dahin wir¬
ken , daß die in der Bundes-Kriegsversassung bestimmte
Dienstzeit von 2 Jahren für die Infanterie auf I V» Jahre,
und die Dienstzeit der übrigen Waffengattungen im Verhält-
niß so weit thunlich herabgesetzt werde."

Generalleutnant Ludwig gibt hierauf die Erklärung ,
daß es der Regierung unmöglich sei , auf diesen Wunsch
einzugehen. Wenn man eine 1 '/» jährige Präsenzzeit wolle ,
müsse er konstatiren , daß durch deren Einführung die Budget¬
forderung doch die jetzige bleiben würde . Die Beurtheilung
gar mancher militärischen Verhältnisse könne aber nur zu
korrekten Schlüssen gelangen , wenn sie von einem Militär
ausgehe .

Abg. Roder unterstützt den Antrag von ganzem Herzen ,
indem unsere Militäreinrichtungen für den Frieden zu theuer
und für den Krieg unzureichend seien .

Geh . Kr-iegsrath v. Froben gibt alle Bedenken zu , sofern
die Betrachtung vom wirthschaftlichen Standpunkt aus ge-
schehe , aber nimmer unter dem politischen Gesichtspunkt .
Der militärische Geist und die Erziehung des Soldaten hänge

A Aie musikalische Gsirrwochc i« Karlsruhe,
u .

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein l
„Du, Geist der Erde, bist mir näher —

möchten wir mit Faust auSrufen , wenn wir das heilige Buch der
Passion nun schließen, um den Weissagungen Beethoven ' « und
Schill er ' s von einer kommenden idealen „Welt-Brüdergemeinde'

zu lauschen , deren unendlicher Dom das „Sternenzelt" sein wird.
„In der v-cknr-Messe (op . 123) schrieb Beethoven eine ideale
Kirchengeschichte, in der D-moll -Symphonie (op . 125) eine prophetische
Geschichte des kommenden Jahrhunderts ; seine Messe ist die GeisteS-
mutter der Chorsymphonie , und an mehr als einer Stelle ward die
Symphonie zur Messe, die Messe zur Symphonie ." (W. v. Lenz .)

Ueber die Chorsymphonie ist wohl mindestens schon ebensoviel gesagt
worden , als über die Passionsmufik, wir glauben sogar , noch mehr ,
— aber noch lange nicht genug I Denn hier divergiren die Ansich¬
ten noch immer in merkwürdiger Weise , und wir können keineswegs
die optimistischen Ansichten Derer theilen , welche in wohlwollender
Anticipation hier die Akten schon sür geschlossen halten. Nach jeder
Aufführung dieser Symphonie kann man sich im Publikum leicht vom
Gegentheil überzeugen , und wenn diese Urtheile auch in aller Ver¬
schiedenheit (was übrigens keineswegs immer der Fall ist) nur als
„unmaßgebliche

" auftretm , so liefern sie doch den Beweis , daß man
der kleinen Gemeinde , welche die Symphonie in ihrer Totalität
schon erfaßt hat , bi« zu der Welt-Brüdergemeinde, welche Beethoven
vor seinem Geist schon erblickte — noch ein gewaltiger Schritt ist .
Allerdings sind wir nunmehr glücklich über jene Periode geistiger Be¬
schränktheiten (das Produkt einer mit Unverschämtheit gepaarten Phi¬
listerei) hinaus , in welcher die neunte Symphonie „eine höchst merk¬
würdige Verirrung des durch seine gänzliche Gehörlosigkeit unglücklich
gewordenen Mannes " genannt wurde (vergl. die „Allgem . Musikzei¬
tung vom Jahr 1828) — aber zwischen dieser Blasphemie und der

einzig vom Präsenzstand ab, und ein solcher von 2 Jahren
sei nicht zu groß . Gegen unsere Nachbarstaaten seien wir
im ganzen Heeresstand wie im Präsenzstand nicht unbedeu¬
tend zurück. Der Militärstand sei nicht blos eine Bürde ,
sondern , wenn bloß mittelbar , auch produktiv.

Wo immer Ersparnisse möglich, sei die Kriegsverwaltung
bemüht , sie eintreten zu lassen.

Generalleutnant Ludwig : Das wichtigste Moment bei
einem Soldaten sei die Disziplin, zurErlangung dieser sei aber
hinreichende Zeit nöthig ; dazu komme auch noch die Uebung
in den neuen Schießwaffen .

Abg . Friderich spricht ebenfalls für den Antrag und
einen kleinern Präsenzstand im Winter .

Abg . Huffschmid wünscht , daß man eine befriedigende
Lösung der allgemeinen deutschen Wehrfrage nie aus dem
Auge verliere.

Abg. Kirsner trägt darauf an , daß der Wunsch der
Kommission nicht zu Protokoll genommen werde .

Der Antrag wird angenommen .
Abg. v. Feder stellt an die Regierung die Anfrage , ob

und welche Schritte in Errichtung eines Barackenlagers ge¬
schehen , und ob Erfolge zu hoffen seien ?

Generalleutnant Ludwig : Ein tauglicher Platz sei ge¬
funden , und biete derselbe zugleich die Möglichkeit einer Ver¬
einigung des ganzen 8 . Armeekorps . Die Bereitwilligkeit
zu einem gemeinsamen Zusammengehen sei bereits wiederholt
von den betreffenden Kriegsministerien ausgesprochen wor¬
den. Durch dieses Barackenlager werde die Harmonie und
der Geist der Zusammengehörigkeit im 8. Armeekorps ge¬
stärkt werden . Der Bezug desselben geschehe im Spätjahr
1867 erstmals.

Abg . v. Feder ist durch diese Erklärung befriedigt und
glaubt, daß die Regierung, wenn sie auf diesem Wege fort¬
fahre, jeden Vorwurf beseitige , die so bedeutenden Summen
würden zwecklos verwendet .

Abg. Moll spricht der Regierung den Dank für ihre
Sparsamkeit und Ordnung in der Kriegsverwaltung aus und
hält eine geringere Präsenzzeit für möglich , was jedoch der
Kriegsminister nochmals in Abrede, indem er die Noth-
wendigkeit einer zweijährigen Präsenzzeit ausführlich nach-
weist.

Abg . Schaaff fragt bei der Regierung an , ob das ver¬
schanzte Lager der Bundesfestung Rastatt zum Ausbau
komme?

Generalleutnant Ludwig : Vorerst nicht, da noch höheren
Bedürfnissen entsprochen werden müßte, die bedeutende Sum¬
men in Anspruch nehmen.

Abg . vr . Pagenstecher drückt den Wunsch aus, die Re¬
gierung wolle in Würdigung des Verdienstes der Militärärzte
denselben ihren Gehalt entsprechend aufbessern und auch deren
Zahl vermehren , da die jetzige ungenügend sei.

Der Kriegsminister anerkennt die hohe Bedeutung der
Militärärzte , hält aber eine Vermehrung der Zahl nicht für
geboten , eine Gehaltsaufbesserung nur dann für gerecht und
möglich , wenn solche auch auf die Verwaltungsbeamten aus¬
gedehnt werde.

Abg. Knies betont besonders die durch die neuen Kriegs¬
einrichtungen hervorgerufene vermehrte Arbeitsleistung und
die größere persönliche Gefahr der Militärärzte im Krieg.
Die Parallele mit den Rechnungsbeamten sei nicht zutreffend .

vollen Erkenntniß der Beethoven '
schen Mission liegt die Gedankentiefe

einer ganzen Kulturepoche, an deren Ende wir noch lange nicht stehen.
Die Meisten glauben schon vollkommen genug gethan zu haben,

wenn sie dem Beethoven '
schen Geist die „Konzessionen machen , die

Jnstcumentalsätze ohne wesentlichen Vorbehalt „anzuerkennen", um
dafür desto ungestrafter ihr Miithchen am letzten Satz kühlen zu kön¬
nen ; was freilich nichts Anderes heißt , als dem Troßmünster der
Symphonien sein Fundament und seine Kuppelwölbung rauben, um
den nunmehr zwischen Himmel und Erde schwebenden Rumpf mit
archäologischer Gelehrsamkeit zu untersuchen , ohne doch jemals «ine
Totalität daraus rekonstruiren zu können ! Indessen find wir noch
nicht einmal mit dem musikalischen Erkenntniß jener drei Jn-
strumentalsätze zu Ende . Oder wer wäre denn , bi « vor wenig Jah¬
ren, auf den genialen Gedanken gekommen , eine (wenn auch fast my¬
stisch verborgene) thematische Einheit dieser drei Sätze sowohl
unter sich, als namentlich in Beziehung aus dm letzten nachzuweisen?
Dies war dem Russen Ssroff Vorbehalten ; er machte diese, nicht
wenig Sensation erregende Entdeckung bei der Leipziger Tonkünstler -Ver¬
sammlung (1859) bekannt , und wir wollen hier nur das Eine an-
sühren : daß da« volkSthümliche Thema des Freudenliedes im
Chorsatz , dessen Intervalle sich sämmtlich in der v-ckur-Skala , und
zwar nur im Tonumfang einer Quinte, bcwegm (wie denn überhaupt
die Quinte in dieser Symphonie eine enorme Roll« spielt ), bereits als
Embryo im ersten Satz (Gegcnmotiv, in der Skala von 8-ckur) sich
zeigt , und noch entschiedener, wmn auch in anderem rythmischen Ge¬
wände , als Trio de« zweiten Satzes (hier sogar auch in v- ckur) , auf-
tritt. — Auch von andern Motivgliedern hat Seroff diesen „Mono -
thematismuS" nachgewiesen , der für die Interpretation de« Ganzen
um so bedeutsamer ist, als selbst eine so gewichtige musikalisch -kritische
Stimme , wie Marx , noch vor kurzem behaupten konnte : „Da«
Chor -Finale sei aus äußerliche Anknüpfung, al« ein zweiter Ge¬
danke zum ersten (der Jnstrumentalsymphonie) getonten" ; — von

Abg . Moll glaubt, eine Funktionszulage der letzter« im
Kriegsfall genüge.

Geh. Kricgsrath v . Froben : Die Dienstleistung der Ver¬
waltungsbeamten sei nicht zu unterschätzen; sie hätten auch
im Frieden keinen Nebenverdienst .

Abg. Dietz : Der amerikanische Krieg habe uns große
Lehren gegeben , von welcher Bedeutung tüchtige Aerzte wie
Verwaltungsbeamte seien. Er stimme für Alterszulagen.

Abg . v . Roggenbach : Entscheidende Momente für Auf¬
besserung der Verwaltungsbeamten lägen nicht vor . Darum
aber dürfe man nicht die berechtigten Ansprüche der Militär¬
ärzte unberücksichtigt lassen. Diese Ansprüche finde er für sie
während des Kriegs .

Geh. Kriegsrath v . Froben : Mit demselben Recht könn¬
ten die Offiziere während des Friedens mehr verlangen.

Abg . Heilig bringt Klagen der Bauern , und zwar beson¬
ders im Seekreis zur Kenntniß der Regierung , daß so wenig
Militärpferde im Inland angekauft werden, und knüpft daran
einen deßfallsigen Wunsch .

Kriegsminister Ludwig : Seit der Remontehof aufgeho¬
ben , sei es der Remontirungskommission nicht möglich , je¬
weils genug volljährige und taugliche Pferde im Land zu finden .

Abg . Heilig : Der Grund sei wohl der , daß zu große
Vorliebe für die norddeutsche und ungarische Race vor¬
handen sei.

Abg . Roder unterstützt den Wunsch.
Abg . Kusel stellt bei dem betr . Budgettitel an die großh.

Negierung die Anfrage, ob es nicht möglich sei, eine Auditor¬
stelle bei einer kleinern Garnison, wie z. B. Konstanz oder Ra¬
statt eingehen zu lassen und dafür die andern nach Gebühr
besser zu stellen.

Von der Regierung wird die Verminderung der Audi¬
torstellen als durch die Verhältnisse nicht zulässig bezeichnet.

Modifikationen der Regierungsforderungen finden durch
die Kommission statt in Tit . I ., wo 75 fl. für 1867 für Hei¬
zungskosten abgezogen werden .

Zu Tit. Hl . 2) , worin 4000 fl . Mehrbetrag der Gage für
8 Majore gefordert wurden, stellt die Kommission den An¬
trag :

„Hohe Kammer wolle, unter Genehmigung der Mehrforde¬
rung für 5 Majore im ordentlichen Budget , bei „Tit. III
2) Infanterie" von der Gesammtforderung sä 1,249,151 fl.
den Mehrbetrag der Gage für 1 Major in das außerordent¬
liche Budget verweisen mit 500 fl. , dem weitern Mehrbetrag
für 2 Majore die Genehmigung versagen , s 500 fl. , mit
1000 fl. , und nach Abzug dieser 1500 fl. im ordentlichen
Etat bewilligen : 1,247,651 fl.

"

Zu Tit. Hl. 3) empfiehlt die Kommission folgenden An¬
trag :

„Hohe Zweite Kammer wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß derjenige Theil der Minderverwendungen an
Fourage und Pferdegeld , sowie an Verpflegungskosten der
vorübergehend weniger im Dienst befindlichenMannschaft der
Reiterei und berittenen Artillerie pro 1866/67, welcher neben
den übrigen Ersparnissen an Tit . III „Armeekorps " nicht
auch noch zur Deckung der Kosten des Barackenlagers benützt
werden muß , wie früher dem „Remontirungsfond" zufließe ."

Sämmtliche Kommissionsanträge werden trotz der ein¬
gehendsten Begründung der Regierungsforderung durch ihre
Vertreter angenommen .

absoluten Aesthetikern, wie V. Strauß u . A. ganz zu schweigen , in
deren Systemen die Musik bekanntlich stets zu kurz kam , weil man
über Musik nicht schreiben kann , ohne Musik zu verstehen , und weil
hierzu ein besonderer Sinn gehört , den man mit dem äußersten Fleiß
nicht ausbilden und mit dem größten Aufwand von Scharfsinn nicht
ersetzen kann , — wmn er nicht schon von Natur vorhanden ist.

Aber auch abgesehen von diesem thematischen Zusammenhang,
der nur für den eigentlichen Musiker von Interesse sein kann , können
wir nicht zugeben , daß die Symphonie überhaupt „verstanden " sei,
so lange man sie nicht in ihrer Totalität begreifen will . Wir
legen aus den ideellen Zusammenhang des Ganzen (wofür der
thematische doch immer nur als ein Symbol gelten kann) das Haupt¬
gewicht , und finden den Kernpunkt des Werkes darin : „Daß Beetho¬
ven nicht etwa das menschliche Wort in seine Symphonie gezogen
habe, weil seine instrumentalen Kräfte erschöpft oder seine Gedanken
zu Ende waren , sondern weil ihn dichterische Gesichts¬
punkte bei dieser Arbeit geleitet haben , und es
ihm sehr wichtig war , in denselben nicht mißver¬
standen zu werden ." (Ehlert , Briefe über Musik. ) Also
— mit andern Wortm — diese Symphonie ist «ine Programm -
Symphonie , und kann nur als solche verstanden werden. Wer
diesen, schon viel mißverstandenen und viel mißhandelten Begriff prin¬
zipiell verwirft — und der Gegner der Programmmusik findet hier¬
bei unter den rigoristrschen Musikern noch Bundesgenossen genug, —
dem bleibt folgerecht Nichts übrig , als Beethoven auf die Anklagebank
der Schulästhetik zu setzen und den Propheten eine « verwerflichen
Dualismus zu beschuldigen. Doch ist es bekanntlich in der

Weltgeschichte schon öfter dagewesen , daß der , der allein zum Rich »
t e r berufen war , sich mußte richten lasten I Lessrng freilich sagt un

Laokoon " : .Wie Manche » würde in der Theorie unwrdersprech -
l'i ch scheinen, wenn es dem Genie nicht gelungen wäre , da « Wid er¬
spiel durch die That zu erweisen " Vielen aber ist die Theorie
lieber (weil sie ihnen näher liegt), al« das Genie I (Forts, fslgt.)



Die Minderbewilligungen stellen sich für 1866 auf 1000 fl .
und für 1867 auf 1075 fl . ; bewilligt werden demnach im
ordentlichen Budget für 1866 die Summe von 3,011,337 fl.,
von 3,002,134 fl . für 1867 ; im außerordentlichen Budget
für 1866 und 1867 je der Betrag von 1100 fl .

Schluß der Sitzung 1 ^ Uhr .

s-s Karlsruhe , 19 . Apr . Nachtrag zum Bericht über
die 23 . Sitzung der Zweiten Kammer .

Abg . Haager ist im Wesentlichen mit dem Abg . Presti -
nari einverstanden und setzt sein politisches Glaubensbekennt -
niß als bekannt voraus . Er werde nie zu einem Bruch zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich seine Zustimmung geben .
Wer bisher die Bismarck ' sche Politik genau verfolgt habe ,
dem sei gewiß dessen neuerlicher Schritt nicht aufgefallen ;
aber schwer sei es , keine Sathre darüber zu schreiben , daß
gerade Bismarck , der Todfeind alles Parlamentarismus , auf
einmal eine deutsche Volksvertretung wolle . Wenn der preu¬
ßische Reformvvrschlag angenommen werde , dann sei auch
das Bismarck '

sche Regiment für einige Zeit in Deutschland
gesichert . Dessenungeachtet solle üian das Projekt nicht zu¬
rückweisen , doch nicht weil , sondern obgleich es uns Bismarck
bietet . Er setze , wie im Allgemeinen , so auch in dieser Frage
sein volles Vertrauen in die großh . Regierung , die es an ge¬
eigneten Maßnahmen nicht werde fehlen lassen .

Abg . Schaaff stimmt für den Knies ' schen Antrag un¬
bedenklich , den geäußerten Zweifeln gegen die Aufrichtigkeit
der preußischen Ministerialpolitik gegenüber bemerkend , „ es
bestehe in Preußen noch ein höherer Wille , und diesem
vertraue er " . Uebrigens könnte man nach der Erklärung des
Hrn . Ministers ohne weiteres die Tagesordnung beschließen ,
indem sie Das enthalte , was der Knies '

sche Antrag verlange ,
wenn nicht zu besorgen wäre , daß ein solcher Kammerbeschluß
außer dem Hause zu Mißverständnissen führen möchte .

s-j- Karlsruhe , 19 . Apr . 27 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
20 . April , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Knies über den
Gesetzentwurf , „ die Abänderung des Konskriptionsgesetzes in
Bezug auf das Einstandswesen betreffend . "

Deutschland
Frankfurt , 16. Apr . Man schreibt der „Köln. Ztg.

" :
ES ist von Berlin aus bereits mehrfach auf die Wichtigkeit
der österreichischen Depesche vom 16 . v . Mts . auf¬
merksam gemacht und die Erwartung einer Veröffentlichung der¬
selben ausgesprochen worden . Ich glaube indessen nicht , daß
dieses Aktenstück in die Oeffentlichkeit gelangen wird , da dasselbe
wichtige Ausschlüsse oder Orientirungen über die österreichi¬
sche Politik iu jenen Tagen zu geben geeignet ist , welche die
jüngsten Erklärungen des Wiener Kabinets abzuschwächen
geeignet sein würden . Jene Depesche wurde auf das Anra¬
then der Freunde Oesterreichs überhaupt später zurückgezogen ;
sic war übrigens an Höfen , bei weichen Oesterreich eine Hin¬
neigung zu Preußen voraussetzte , nicht vorgelesen oder nur
theilweise mitgetheilt , und hat , wie mein Gewährsmann zu
wissen behauptet , den dringenden Wunsch ausgesprochen , daß
die Regierungen am Bunde die Herstellung der Kriegsbereit¬
schaft der Bundeskorps beantragen möchten ; daß nach der
Publikation der österreichischen Note vom 7 . d . Mts . die Neu¬
gierde groß ist, dieses österreichische Schriftstück kennen zu ler¬
nen , ist hiernach begreiflich . Ob sich dann die Behauptung
der Berliner Offiziösen bestätigen würde , daß dieses Aktenstück
den Beweis liefere , Oesterreich habe sich damals mit aggressi¬
ven Planen gegen Preußen beschäftigt und mit der Depesche zu¬
gleich seine Truppencadres geschoben , muß dahingestellt bleiben .

Darmstadt , 17 . Apr . Wie in andern Zollvereins -Staa¬
ten ist auch hier ein Pferdeausfuhr - Verbot erfolgt .

Gotha , 16 . Apr. Der Landtag unseres Landes , der
seit Juli v . I . vertagt war , hat heute seine Thätigkeit wieder
begonnen .

Dresden , 17 . Apr. Das „Dresden . Journ. " sagt (wie
telegraphisch bereits angedeutet ) zur Berichtigung bekannter
Aeußerungen der „ Nordd . Allg . Ztg . " :

Was die . auswärtigen Mächte ' betrifft , welche nach der , N . A . Z . ' in
Wien die Zurückziehung der Note vom 7 . Apr . befürwortet haben sollen ,
so wird hierunter , so viel uns bekannt ist, wohl nur eine derselben,
nämlich die kaiserl. russische Regierung , zu verstehen sein . Wenn
sodann die . N . A . Z ." am Schluß ihres Artikels sagt , daß „von
Wien aus auf eine schleunige Beantwortung des Schriftstückes mit
der Drohung gedrängt worden wäre , daß Oesterreich seine Rüstungen
ohne Weiteres ausdehnen würde , falls nicht bald die österreichische
Note in befriedigmder Weise von Preußen beantwortet werden würde ' ,
so könnte eS allerdings den Anschein gewinnen , als sei nach der Note
vom 7 . Apr . noch eine neuere österreichische Eröffnung nach Berlin
gelangt , in welcher die gedachte Drohung enthalten sei . Dem ist je¬
doch unseres Wissens nicht so , und die „ drängende Drohung ' Oester¬
reichs eristirt überhaupt , wie uns versichert wird , nur in den Spalten
der „Nordd . Allgem . Ztg . ' Die Sache hat vielmehr folgenden Zusam¬
menhang : Bekanntlich hat die königl . bayrische Regierung , welche,
wie auch die Berliner offiziösen Blätter ausdrücklich anerkennen , eifrig
bemüht ist, in dem Konflikt zwischen den beiden deutschen Großmäch¬
ten eine Verständigung herbeizuführen , unterm 31 . März eine Note
an ihre Vertreter nach Wien und Berlin gerichtet, worin sie an Oester¬
reich und Preußen das Ersuchen stellt, ihr auSzusprechen, „daß sie sich
jedes gewaltsamen Angriffs auf andere BnndeSglieder unbedingt ent¬
halten werden , daß sie vielmehr bereit seien, sofort in Verhandlungen
zur Wahrung des Friedens im Bunde einzutreten . ' Sie hat dieser
Mittheilung in Folge des preußischen Reformantrags eine zweite folgen
lassen , um die Einstellung beziehentlich Rückgängigmachung der Rü¬
stungen zu erwirken . Auf dieses Ersuchen hat nun , wie wir verneh¬
men , da» kaiserl. österreichische Kabine ! in seiner Antwort nach Mün¬
chen die aufrichtige Absicht zu einer vollständigen Entwaffnung bekannt
gegeben und sich drhin ausgesprochen , daß Oesterreich bereit sei, sofort
alle bereits getroffenen militärischen Vorsichtsmaßregeln rückgängig zu
machen, sobald es nur Bürgschaft dafür haben werde , daß Preußen
seine, Oesterreich bedrohenden Rüstungen ebenfalls einzustellen gesonnen
sei, worüber die kaiserl. Regierung , im Interesse ihrer Sicherheit , einer

baldigen Gewißheit bedürfe. Hierauf hin wandte sich die königl . bayri¬
sche Regierung wiederholt an das Berliner Kabinet , indem sie unter
Mittheilung der von Oesterreich erhaltenen Antwort das dringende Er¬
suchen um eine gleiche Antwort erneuerte . Und hierin mag man in
Berlin die von der „ Nordd . Allg . Ztg .' erwähnte , zur Beantwortung
der Note vom 7 . Apr . drängende „Drohung ' gefunden haben . Wir
können hieran die Mittheilung knüpfen , daß die von Bayern gewünschte
Erklärung preußischer Seits versagt worden ist . Dagegen wollen wir
nicht unbemerkt lassen, daß die preußische Antwort auf die österreichische
Note vorn 7 . Apr ., welche — wie wir bereits gemeldet — vorgestern
in Berlin abgegangen ist, obwohl dieselbe als in der Sache ablehnend
lautend bezeichnet wird , doch einen Weg offen lassen soll , welcher eine
Wendung zum Frieden hoffen läßt , indem ein SchlyßpassuS derselben
darauf hinweist , daß es in Oesterreichs Hand liege , zur Herstellung
des otstus quo ante die Initiative zu ergreifen .

Altona , 18. Apr . (Nürnb . Korr.) Mehrere schles -
wig ' sche Vereine haben , um den durch die Zuchthaus¬
verordnung angedrohten Strafen auszuweichen , den Beschluß
gefaßt , der unabwehrbaren Nothwendigkeit Rechnung zu
tragen und demnach politische Demonstrationen zu vermeiden .

Neumünster , 15 . Apr. Heute wurde hier eine Delegir-
tenversammlung der schleswig -holsteinischen Kampfgenos -
sen - Vereine des Landes abgehalten , welche vom dbrzeiti -
tigen Vorort Altona berufen war . Der hiesige Amtmann ,
Hr . v . Stemann , erschien in der Versammlung und erklärte
dem Vorsitzenden , daß er von der Landesregierung beauftragt
sei, darüber zu wachen , daß keine politische Verhandlungen in
der Versammlung stattfänden . Demgemäß wurde auch nur
die rein geschäftliche Tagesordnung erledigt . Auf Vorschlag
des bisherigen Vororts Altona wurde Kiel zum neuen Vor¬
ort gewählt .

Schleswig , 16. Apr. Die neueste Nummer des „Ver¬
ordnungsblatts für das Herzogthum Schleswig " veröffentlicht
eine vom 6 . Apr . datirte Bekanntmachung des Zivilkommis -
sarius Frhrn . v . Zedlitz , durch welche von jetzt ab auch die in
Odensee erscheinende „ Fyens Stiftstidende " im ganzen
Umfang des Herzozthums Schleswig verboten wird .

Berlin , 18 . Apr. Die „Kreuz-Ztg. " ist bezüglich der
neuesten preußischen Depesche der Meinung :

. . . Das unbefangene Deutschland wird darin den Abschluß und
das Resume einer wichtigen Phase des bereits ausgebrochenen Kam¬
pfes zwischen beiden Großmächten erblicken. Den Abschluß : insofern
ein weiterer Schritt auf dem bisherigen Weg der Unterhandlungen
jetzt , wo Preußen von Oesterreich dasselbe zuerst gethan verlangt , was
Oesterreich von Preußen fordert — unmöglich erscheint. Das Re -
sume : insofern Graf Bismarck noch einmal den ganzen Charakter
der bisherigen Haltung Oesterreichs in diesen diplomatischen Erörte¬
rungen , dies „künstliche Zusammenfügrn von Voraussetzungen und
Gerüchten '

, „ diese Zusammenstellung von Vermuthungen , Auslegungen ,
Gerüchten , Erzählungen " Revue pafferen läßt . Wo wird die folgende
Phase dieser unseligen Verwicklung einsetzen?

Aus Frankfurt a . M . ist der Sanitätsrath 1)r . Struck
( früher Hausarzt der Familie Bismarck ) hier angckommen .
Derselbe hatte eine Konsultation mit dem hiesigen Arzt des
Ministerpräsidenten . — Zur Feier des heutigen Jahrestags
der Erstürmung der Düppeler Schanzen werden heute
Abend von den hiesigen Kampfgenvssen -Vereinen Festver¬
sammlungen abgehalten .

Berlin , 18 . Apr . (W. T . -B .) Die „Provinzial- Korresp.
"

schreibt : Für Preußens Gesammtpolitik ist es höchst wichtig ,
daß durch die Bundesreform die Möglichkeit gewonnen werde ,
eine Ausgleichung der Militärlasten Preußens gegenüber
Deutschland , und damit eine Ausgleichung des innern Zwie¬
spalts in Preußen zu finden . Mit der preußischen Antwort
vom 15 . April wird der Schriftstreit für 's erste beendigt sein .
Oesterreich würde die Friedens bürgschaften durch einen thal -
sächlichen Schritt bewähren müssen . Die Anrufung des
Deutschen Bundes wird österreichischer Seits schwerlich aus¬
geführt werden , da sie voraussichtlich ganz erfolglos ist . Der
Deutsche Bund kann Einfluß auf die Beilegung der Differen¬
zen nur durch aufrichtiges Eingehen auf den preußischen
Bundesreform - Antrag üben . Vorläufig scheint anzunehmen
zu sein , daß die Bemühungen einzelner Mittelstaatspolitiker ,
dies zu hindern , eitel Bemühen bleiben , vielmehr die Mehr¬
zahl der Regierungen für die Vorberaihung des preußischen
Antrags in einer Spezialkommission stimmen werde .

Ferner bemerkt die „ Provinzial -Korresp . " : Es sei bisher
im höchsten Grad zweifelhaft , ob der Prinz von Hohen -
zollern die Wahl zum Fürsten von Rumänien annehmen
werde .

Berlin , 19 . Apr . (Fr . I .) Wider alles Vermuthen
hat die Regierung die Wahl des liberalen Abgeordneten
Hagen zum Kämmerer von Berlin bestätigt .

Wien , 16. Apr. Die „ Wien . Abendpost" schreibt :
Die öffentliche Meinung von ganz Deutschland hat sich mit solcher

Einstimmigkeit gegen jede Störung des Friedens , insbesondere
gegen jede Macht ausgesprochen , von welcher die Friedensstörung auS -
gehen würde , daß Oesterreich , das doch auch sonst nach keiner Richtung
hin Anlaß hat , den Krieg zu suchen , schon darin die zwingendste
Mahnung erblicken müßte , an seiner bisherigen Gesinnung festzuhal¬
ten. Und von einer Ueberraschung Preußens kann doch sicher in einem
Augenblick , in welchem von österreichischerSeite nicht einmal die ersten
vorbereitenden Schritte zu eigentlichen Rüstungen geschehen sind, nicht
die Rede sein .

-j^ Wien , 17 . Apr . Nach Allem, was über den Inhalt
der heute hier übermittelten preußischen Antwort auf
die Depesche vom 7 . Apr . verlautet , bietet dieselbe , trotzdem
sie an Schärfe des Tons der eben genannten Depesche min¬
destens nichts nachzibt , doch so bestimmte Anhaltspunkte für
die Hoffnung einer erfolgreichen Weiterführung der Verhand¬
lungen , daß das hiesige Kabinet keinen Anstand nehmen kann
und wird , seinem eigenen tief empfundenen Friedenswunsch
und Friedensbedürfniß einen erneuerten Ausdruck zu geben
und durch eine mildernd erläuternde Spräche wieder in die
Bahn derjenigen ruhig sachlichen Erörterung einzulenken ,
welche allein dem Ernst des Gegenstandes und der Würde

zweier großen Mächte angemessen erscheint . Graf Karolhi
dürfte schon in den allernächsten Tagen im Stande sein , einen
Schritt in der angedeuteten Richtung zu thun , und in jedem
Fall hören wir die Besvrgniß , daß die Verhandlungen ganz
abgebrochen oder doch auf einem andern Terrain weitergeführt
werden möchten , als zur Zeit noch ganz ungerechtfertigt be¬
zeichnen .

Wie « , 17. Apr. (N. Frkf . Ztg.) Das Patent bezüglichder Ausgabe von Staatsnoten wird am 19 . April er¬
wartet . Den Anträgen Oesterreichs und der Mittelstaaten
in Betreff der Bundesreform - Frage ist die Mehrheit
gesichert .

Wien , 18 . Apr . (Fr. P . -Ztg .) Die in Umlauf gesetzten
Ministerkrisis - Gerüchte werden von dÄ offiziösen
„ Oesterreich . Zeitung " auf 's bestimmteste dementirt .

Wien , 18 . Apr . ( Allg . Ztg.) Oesterreich wird die
letzte preußische Depesche mit dem Vorschlag zur Festsetzung
eines Termins beantworten , bis wohin beide Mächte ab -
zurüsten hätten .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 16 . Apr . Heute begann an der Magnaten¬

tafel die Adreßdiskussion . Die Annahme der Adresse , wie
sie von der Deputirtentafel vorgeschlagen wurde , gilt für
wahrscheinlich . Die Zweite Kammer verstärkte heute den
Ausschuß für Kommunalangelegenheiten durch die Ernen¬
nung von 15 stebenbürgischen Mitgliedern des Hauses ; auch
wurde eines dieser stebenbürgischen Ausschußmitglieder zum
Vizepräsidenten erwählt . Die Deputation der kroatischen
Kammer wird heute hier erwartet .

Pesth , 18 . Apr. (W . T. -B .) Die Magnatentafel
nahm die zweite Deputirtenadrefse bei namentlicher Abstim¬
mung mit 106 gegen 102 Stimmen an , nachdem der Präsi¬
dent Baron Senniyi vorher in längerer Rede die Herstellung
des Rechtszustandes als Regierungsprogramm bezeichnet ,
welches die Regierung stets vor Augen haben werde , bezüglich
des Königsreskripts bemerkend , daß ein Rückschritt hinsicht¬
lich der in der Thronrede gemachten Verheißungen den Re¬
gierungsabsichten sernstand und ferustehe .

Italien .
* Florenz , 16 . Apr. Die Abgeordnetenkammer

diskutirte heute verschiedene Gesetzentwürfe von untergeordne¬
tem Interesse , die angenommen wurden . Hr . Raeli legte
den Bericht der Kommission für Aufhebung der religiöfen
Körperschaften vor . Der Handelsminister legte den
Gesetzentwurf in Betreff des Credit foncier vor . Der Fi¬
nanzminister legte einen Gesetzentwurf vor , welcher be¬
zweckt , die Verwaltung nach dem Budget von 1866 bis zur
definitiven Genehmigung dieses Budgets zu gestatten . Der
Minister des Innern endlich legte einige Gesetzentwürfe
von lokalem Interesse vor . Der Bericht der Kommission ,
welche mit Prüfung des Finanzetats betraut ist , wird
nächstens vorgelegt werden .

Frankreich
K Parts , 18 . Apr . Der „ Abend - Moniteur " meldet ,

daß der Kaiser auf die Nachricht von dem Attentat dem
Czaren telegraphisch seine Glückwünsche ausdrückte . Heute
wurde in der russischen Kapelle ein Tedeum aus dem gleichen
Anlaß gefeiert . Baron Budberg , die Gesandtschaft , Baron
Andre , Käbinetsdirektor des Hrn . Drouin de Lhuys , sowie die
russische Kolonie wohnten der Feier an . — Deut schland
betreffend konstatirt das offizielle Blatt , daß der österreichisch¬
preußische Konflikt in eine neue Phase getreten und — für den
Augenblick wenigstens — die Frage der Bundesreform , welche
schon vom Okt . 1861 bis Ende 1863 an der Tagesordnung war ,an Stelle der Angelegenheit der Herzogthümer gelangt sei.— Die „ France

"
bringt unter allem Vorbehalt das Gerücht ,

Gras Bloome , der österreichische Gesandte zu München , sei
in diesem Augenblick in Paris . — Emil Ollivier wird , wie
man sagt , die „ Presse " verlassen ; diese soll in den Besitz des
Hrn . Mires übergehen und ein Regierungsblatt werden . Der
„ Jtalia " von Neapel und dem Genueser „ Movimento "

zu¬
folge wurden in der italienischen Marine alle Cadres
ausgefüllt , die alten Offiziere pensionirt und Admiral Persano
an die Spitze aller Geschwader gestellt . Alle disponiblen
Fahrzeuge werden unverzüglich armirt und gestern , 17 . , sollte
die Aushebung der Schiffsmannschaft beginnen . — Zur Ein¬
weihung der Mozart - Statue hat Rossini zwei Komposi¬
tionen nach Wien geschickt: 1) Gesang der Titanen , 4stimmig
mitOrchester , und 2 ) Weihnachts - Nacht , Pastorale für 8 Hir¬
ten , mit Begleitung des Klaviers und Harmoniums . — Rente
67 .15 , Cred . mob . 593 .75 , ital . Anl . 53 . 65 .

" Paris , 18 . Apr . Im Gesetzgeb . Körper dauert
die Diskussion über die mannichfachsten maritimen und in¬
dustriellen Fragen mit ungeschwächter Lebhaftigkeit , doch ohne
irgend die geringste politische Färbung , fort . Es ist ein
Kampf der sich schwer beeinträchtigt glaubenden Interessen
der nationalen Produktion gegen die Freihandelsprinzipien in
ihrem bis jetzt in Frankreich verwirklichten Fall . Die Oppo¬
sition der Linken ist daran nur insoweit betheiligt , als das
eine oder andere ihrer Mitglieder aus persönlichen Gründen
irgend einen Standpunkt vertreten zu müssen glaubt . Der
Fortschritt auf dem Volks- und staatswirthschaftlichen Gebiete
findet gerade in den Regierungsorganen , den HH . Rouher
und de Forcade la Roquette , gediegene Vertheidiger , während
die HH . Thiers und Pouyer -Ouertier als Vorkämpfer in den
Reihen der Schutzzöllner kämpfe .: . Die allgemeine Diskus¬
sion über den nun schon seit beinahe einer Woche auf der
Tagesordnung befindlichen Gesetzentwurf wurde in der Mon -
lagssttzung geschlossen ; die Diskussion scheint aber aus jedem
einzelnen Paragraphen neue Nahrung sich zu schöpfen .

Art . 1 , der heute zur Verhandlung kam , bestimmt , daß alle Roh¬
stoffe und Fabrikate des Auslandes , Dampfmaschinen und einzelne
Maschinen mit einbegriffen , welche zum Bau , zur Betakelung , Aus¬
rüstung und Unterhaltung von Handelsschiffen dienen , zollfrei eingehen ,
unter der Bedingung , daß der Nachweis über ihre Verwendung zu
dem deklarirlen Zweck innerhalb eines Jahres geliefert wird . Jed «



Zuwiderhandlung wird mit der Nachzahlung der erlassenen Steuer
und außerdem einer Geldbuße vom doppelten oder dreifachen Betrag
der Steuer bestraft . Durch diese Bestimmung gerathen die Interessen
der nationalen Industrie , namentlich Eisen « und Segeltuch -Fabriken ,
der Kohlengruben - Besitzer rc., in einen schweren Konflikt mit denen
der Handelsschifffahrt , zumal wenn da « neu « Gesetz sofort ins Dasein
treten sollte . Die nationale Industrie beruft sich auf die bei Abschluß
des mglischen Handelsvertrags von der Regierung ihr ertheilte Zu¬
sicherung , sie werde , um die zum Theil so sehr überlegene Konkurrenz
des Auslandes bestehen zu können , 10 Jahre lang noch auf einen
Schutzzoll von 10 Proz . rechnen können . Diese Zusicherung soll nun
ausrecht erhalten bleiben . Im Interesse der Eisenwerke sprach nament¬
lich Baron Lesperut , in dem der Segeltuchmacher Hr . Segris von
Angers , wo diese Industrie stark vertreten ist . Aug . Chevalier und
vor Allen Staatsminister Rouher standen für die Doktrin des Frei¬
handels ein . Trotz mannichfachen Widerspruches wird Art . 1 zur
Abst »nmung gebracht und angenommen .

Im Gesctzgeb. Körper wurde heule das Dekret eingebracht , welches
die diesjährige Session bis zum 21 . Juni verlängert . Die Kammer
fuhr in der Diskussion über das vorliegende Handelsmarine -Gesetz
fort . Art . 2 , welcher die Prämie für die französischen Dampfmaschinen ,
die für französische Schiffe bestimmt sind , aufhebt , wird angenommen .
Art . 3 , der gestattet , ein halbes Jahr nach Promulgation des Gesetzes
fremde Schifte ohne Entrichtung von Abgaben zu kaufen , wird von
Hrn . Plichen bekämpft . Er befürchtet den Verfall der nationalen
Schiffsbau - Werften und den allmälig eintretenden Mangel an Schiffs¬
bauern und Arsenalarbeitern . Selbst die Kriegsmarine könne darunter
Schaden leiden . Hr . Dupuy de Lürne sucht , als Regierungskommissär ,
diese Besorgnisse zu beschwichtigen . Der Staat habe seine eigenen Ar¬
beiter , die durch keine Veränderung in den Werften für Erbauung der
Handelsmarine berührt werden .

Paris , 19 . Apr. ( W . T . -B .) Der heutige „ Consti-
tutionnel " schreibt : Ein fremder Fürst für den Rumünen -
staat entspreche am besten den Wünschen des Landes ; aber
dagegen geschehen Einwürfe , und die Abgeneigtheit anderseits
scheint bis zu gewissen Punkten zu verlangen , darauf zu ver¬
zichten . Die einzige Kombination , welche geeignet wäre , die
verschiedenen Tendenzen zu versöhnen und die Interessen
aller Berechtigten zu befriedigen , scheint zu sein , einen Ho -
spodar zu erwählen , der beauftragt ist , die Moldau und
Walachei während eines bestimmten Zeitraums zu regieren .
Wenn der dazu bestimmte Fürst würdig seiner Mission sich
zeigen würde , so erhielte er Verlängerung seiner Gewalt ,
welche die Türkei sowohl , als die Garantiemächte nicht an¬
stehen würden , zu bestätigen .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Apr . (W . T . -B .) „Dagbladet " sagt :

„ Es ist Grund vorhanden , anzunehmen , daß der Wellenschlag
der jetzigen europäischen Bewegung auch Dänemark erreicht ,
und die Regierung hat kürzlich Mittheilungen erhalten , die es
nothwendig machen , etwas aus der bisherigen passiven Stel¬
lung herauszutreten , und möglicher Weise bedeutungsvolle Be¬
schlüsse zu fasten . Die Ausgabe der Regierung ist die Neu¬
tralität , aber der Entwicklung der Verhältnisse ist vielleicht
nicht zu widerstehen , und bei kluger Benützung der Umstände
die Möglichkeit vorhanden , den erlittenen Verlust einiger¬
maßen zu ersetzen . Das Ministerium Frijsenborg vereint
viele Bedingungen einer erfolgreichen Wirksamkeit in sich ,
wenn es von dem rechten Willen beseelt ist . " — „ Dagbladet "
meldet ferner , daß der Legationssekretär Frijs von Paris
Hieselbst eingetroffen ist und wahrscheinlich Depeschen des Ge¬
sandten , Grafen Moltke -Hvitfeld , an den Minister des
Aeußern überbringt .

Rußland und Polen .
St . Petersburg . Neber das Atten tat auf den Kaiser

Alexander erfährt die Berliner „ Kreuz -Ztg ." , daß der
Kaiser mit seiner 13jährigen Tochter spazieren ging , und daß
der Bauer das mörderische Pistol im Moment des Abdrückens
niederschlug , so daß der Schuß in den Boden ging . Der Mör¬
der soll ein russischer Edelmann sein , welcher erklärt hätte , daß
er durch die Leibeigenschafts -Gesetze ruinirt worden wäre .

St . Petersburg . 17 . Apr. Der Retter des Kaisers , ein
Bauer Namens Ossip Iwanow , der die Mörderhand ab¬
lenkte , wurde in den Adelsstand erhoben . Der , welcher das
Attentat verübte , ist ein Russe . Gestern herrschte auf den
Straßen und in den Theatern grenzenloser Jubel . Der
Kaiser erschien auf dem Balkon und auf den Straßen , und
besuchte das Smolnaklvster .

St . Petersburg , 18 . Apr. ( W . T .-B .) Das „Petersb .
Journ . " meldet aus Iassy , 18 . Apr . : Gestern begleiteten
Volksmassen den Metropoliten , die Trennung der Fürsten -
thümer verlangend . Kavallerie schritt gegen das Volk ein ,
der Metropolit wurde schwer verwundet . Die Konsuln sind
bei dem preußischen Konsul zusammengetreten ; ein Abgesand¬
ter der Regierung erklärte die Emeute für beendet . Die
Meldung , daß Murusi der Anstifter sei, ist falsch . Die Re¬
gierung gibt der Bewegung einen russischen Anstrich . Alle
russischer Sympathien Verdächtige sind verhaftet .

Amerika
* Neu -Uork , 7 . Apr . Hr . Lane hat im Senat den

Vorschlag gemacht , bedingungsweise die Mitglieder der Süd¬
staaten zuzulassen . Einem ziemlich zweifelhaften Gerücht zu¬
folge wäre einFenierkorps abgegangeu , um sich der Insel
Campo -Bello in der Fundy - Bucht zu bemächtigen . Man
spricht von einer andern Unternehmung , welche die Fenier
gegen Bermude richten wollen . — General Burnside ist
zum Gouverneur von Rhode Island gewählt worden . Aist ^
Befehl des Präsidenten ist Kapitän S e m m e s in Freiheit ge¬
setzt worden .

Aus Mexico wird vom 10 . März gemeldet , daß die Kai¬
serlichen wiederholte Erfolge errungen hätten . Almonte ac -
ceptirte die Mission nach Frankreich . Die Republikaner
marschiren gegen Chihuahua an .

Preußische Depesche vom IS . April .
Die preußische Antwort auf die österreichische Note vom

7 . April ist an den preußischen Gesandten zu Wien , Frhrn .

v. Werther , gerichtet und lautet nach der „ Nat .-Ztg . "
, wie

folgt :
Berlin , den 15 . April 1866 .

Die Note , welche Ew . rc . am 6 . d . M . an den kaiserl . österreichi¬
schen Hrn . Minister der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet haben ,
hat dem Letztern Veranlassung zu einer an den kaiserl . Gesandten an
unserm allerhöchsten Hose gerichteten Depesche gegeben , welche der Graf
Karolyi in meinen Händen zu lassen beauftragt war und von welcher
Sie in der Anlage Abschrift sinken .

Ich will über die Form , in welcher diese Eröffnung gehalten ist,
mit der kurzen Bemerkung hinweggehen , daß dieselbe schwer einen
Schluß auf konziliante Absichten des kaiserl . Kabinets zuläßt .

Wenn aber die Depesche den Zweck verfolgt , die Besorgnisse vor
einer Störung de« Friedens auf das Verhalten Preußens zurückzu¬
führen , so darf ich wohl behaupten , daß selten so folgenschwere poli¬
tische Akte auf ein künstlicheres Zusammenfügen von Voraussetzungen
und Gerüchten begründet worden sind . Ich unterlasse es , über diese
Motive Etwas zu sagen . Aber ich kann nicht umhin , mein Be¬
dauern darüber auszusprechen , daß die österreichische Depesche in den
Kreis sachlicher Erwägungen auch persönliche Aeußerungen gezogen
hat , die ich mündlich gethan haben soll , und deren bei der Wieder¬
holung von Mund zu Mund wachsende Ungenauigkeit sich konstatiren
läßt . Und wenn mir sogar das an sich unglaubliche Verfahren zu¬
geschrieben wird , daß ich eine von mir eben gegebene amtliche Ant¬
wort gleichzeitig selbst als nichtig und werthlos erklärt hätte , so hat
mich ein so unerwartetes Mißverständniß um so mehr befremden
müssen , als mir bekannt gewordene Aeußerungen österreichischer Agen¬
ten im Gegentheil den befriedigenden Charakter jener meiner Antwort
hervorgehoben haben .

Wozu aber soll diese Zusammenstellung von Verrauchungen , Aus¬
legungen , Gerüchten , Erzählungen dienen ? Sie kann keinen andern
Grund haben , als das Bedürfniß , die Vorbereitungen Oesterreichs zu
sehr ernsten Zwecken zu mvtiviren .

Jndeß dieselbe Depesche erklärt , daß „keine der Verfügungen ge¬
troffen seien , welche nach der österreichischen Heeres¬
organisation die Eröffnung eines großen Krieges vorbereiten
müßten . "

Das Urtheil darüber , was unter Vorbereitungen zu einem großen
Krieg zu verstehen ist , kann nach individueller Auffassung sehr ver¬
schieden sein ; und ich muß daher lebhaft bedauern , daß die Depesche
von den wirklich getroffenen Vorbereitungen nur in Ausdrücken redet ,
welche elastischer Natur und nicht geeignet sind , uns ein präzises Bild
von dem wirklichen Thatbestand zu geben . . Keine irgend erheb¬
liche Truppenkonzentration — keine Aufstellung an der Grenze —
kein ungewöhnlicher Ankauf von Pferden — keine Einberufung
von Urlaubern in nennenswerthem Umfang — " das sind
Alles Ausdrücke von unbestimmter Tragweite und welche die Frage
Hervorrufen : was denn erheblich , was nennenswerth sei ? Uns näher
darüber zu informiren aber fehlen uns die Mittel , nachdem sogar den
österreichischen Blättern die Mittheiiung militärischer Nachrichten unter¬
sagt worden ist. Dieser Geheimhaltung gegenüber will ich mich nur
auf die, nach der Depesche selbst . in Wahrheit vorgenom rienen Dis¬
lokationen " und auf den von dem Hrn . Grafen v . Meusdorfs Ihnen
wiederholt zugestandenen Charakter derselben beziehen , wel¬
cher in der Bewegung entfernter Truppenkörper nach der nordwestlichen
Grenze und in einer Verlegung anderer in diejenigen unserer Grenze
nahen Bezirke besteht , in welchen sie ihre VrrstärkungSmittel , von denen
sie bisher entfernt gewesen, vorfinden . Diese zugestandenen Thatsachen
kann der kaiserl . Hr . Minister nicht , um seinen Ausdruck zu wieder¬
holen , in das Gebiet der „ Sinnestäuschungen " verweisen . Wir haben
Angesichts derselben vierzehn Tage gewartet , ehe wir unsere nur par¬
tielle und rein defensive Maßregeln ihnen gegenüber stellten . Von
einer Zurücknahme der österreichischen Maßregeln , von einer Nichtaus¬
führung der die Kriegsbereitschaft gegen uns fördernden Dislokationen
ist trotz der denselben beigelegten Unerheblichkeit in der Depesche nicht
die Rede .

Es muß also der kaiserl . Minister der auswärtigen Angelegenheiten
diese Zurücknahme für überflüssig halten , nachdem das Wort Sr . Maj .
des Kaisers dafür verpfändet sei , daß Oesterreich keinen Angriff im
Sinn habe . Daraus wird folgen , daß Gras Mcnssorff die in mehr
oder weniger erheblichem oder nennenswerthem Grad ge¬
troffenen ungewöhnlichen militärischen Maßregeln aufrecht erhalten
will . Von Preußen aber verlangt man , daß neben dem eben so klaren
und bündig gegebenen Wort Sr . Maj . des Königs die Anordnungen
zurückgezogen und nicht ausgeführt werden , welche allein durch die bis
jetzt in nichts veränderten Maßregeln Oesterreich « hervvrgerufen worden
sind . Eine Mobilmachungsordre für die königl . Truppen ist überall
nicht erlassen worden , wie ein Blick auf die mit voller Oeffentlichkeit
getroffenen Anordnungen zeigt ; diejenigen partiellen Vorsichtsmaß¬
regeln aber , durch welche wir nur den österreichischen Vorbereitungen
gleich zu kommen suchten , können nicht aufgehoben werden , so lange
der Anlaß dazu n i ch t b es e i tig t ist. An der kaiserl . Regierung
ist es also , die Initiative zu ergreifen , um ihrerseits die Dislokationen
und verwandten Maßregeln , mit denen sie zugestandener
Maßen vor irgend einer Andeutung preußischer Rüstungen begonnen ,
rückgängig zu machen , also den slstus qua snte herzustellm , wenn sie
die Gegenseitigkeit in den abgegebenen Erklärungen auch auf die that -
sächlichen Verhältnisse angewendet zu sehen wünscht . ES geschieht
auf Befehl Sr . Maj . des Königs , unseres allergnädigsten Herrn , daß
ich Ew . rc. hiermit ergebenst ersuche, dem Hrn . Grafen Meusdorfs aus
das in der Depesche vom 7. d . Mts . gestellte Verlangen diese Antwort
zu ertheilen .

Diesem Allerhöchsten Auftrag wollen Ew . rc . gefälligst durch Vor¬
lesung und Mittheilung einer Abschrift des gegenwärtigen Erlasses
entsprechen . gez . v . Bismarck .

Bade «.
Karlsruhe , 19 . Apr . Unserer neulichen Notiz über die im Mai

dieses Jahre « in St r abbür g stattfindende Ausstellung landwirthschastl .
Produkte , Geräthe und Maschinen find wir nunmehr in der Lage ,
nachzutrage » , daß , wie inzwischen auch Seitens der kaiserl . französischen
Gesandlschaft bekannt gegeben wurde , der Anmeldungstermin für diese
Ausstellung bis zum 10 . Mai d. I . erstreckt worden ist.

Heidelberg , 17 . Apr . Man schreibt der . Freiburg . Ztg . " :
Der für die hiesige Abgeordnetenstelle vorgeschlagene Prof . Holtz -
mann hat abgelehnt , ebenso Prof . Goldschmidt , den einige
Wahlmänner im Auge hatten . Als weitere Kandidaten find übrig :
Oberamtmann Stößer von Konstanz und Redakteur Pfeiffer
dahier . Aus Gründen lokaler Natur hat sich in einer neulich ab -

gehaltenm Versammlung die Mehrzahl der Wahlmänner für Letzter«
ausgesprochen . — Im . Franks . Journ ." wird neuerdings Prof . Wundt
von hier als Kandidat empfohlen .

WaldShut , 17 . Apr . ( Frbgr . Ztg .) Heute wurde der 19jährige
Sohn des hiesigen Mechanik »« Dietsche hier zu Grabe getragen ,
nachdem dessen Leichnam von Basel eingetroffen war . Derselbe wurde
dort am 9 . d. M . , Nachts , in einem geringfügigen Streit von einem
verheiratheten Arbeiter der Maschinenfabrik in den Kopf gestochen , so
daß die Messerspitze in der Hirnschale stecken blieb . Schon am zwei¬
ten Tag nahm die Verletzung einen bedenklichen Charakter an , und
trotz aller ärztlichen Hilfe erfolgte der Tod am 14 . d . Außer dem
Gestorbenen verwundete der Thäter noch 3 Personen mehr oder weni¬
ger gefährlich .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 17 . Apr . Die von der H e il b r onn er Volks¬

versammlung am 14 . d . M . beschlossenen Resolutionen lauten : 1)
Einen Krieg zwischen Oesterreich und Preußen , in welchem es eben
o wenig den übrigen Staaten Deutschlands möglich wäre , neutral

zu bleiben , als sich die Einmischung des Auslandes fern halten ließe ,erklären wir für das größte Unglück , welches unserm Vaterlande wi¬
derfahren könnte , und protestiren daher gegen einen solchen au « allen
Kräften . 2) Wenn aber Preußen denselben beginnt , um seine ganz
unberechtigten Ansprüche auf Schleswig -Holstein mit Gewalt durchzu¬
führen , so fordern wir von unserer Regierung , daß sie im Verein
mit den übrigen bundestreuen Staaten ihm mit den Waffen in der
Hand entgegentrete , und cs zu seiner Pflicht als Glied des Deutschen
Bundes zurücksühre . Indessen erregen uns die inmitten de- preußi¬
schen Volks selbst immer stärker hervortretenden Kundgebungen die
Hoffnung , daß der verblendeten preußischen Regierung auf ihrem ver¬
derblichen Weg vom eigenen Volk ein Halt zugerufen werde . 3) So
fest wir von der Nvthwendigkeit und Möglichkeit einer Verbesserung
der deutschen Bundesverfassung überzeugt sind , und so sehnlich wir
eine solche in Bälde erwarten , so wenig vermögen wir dem von der
damaligen preußischen Regierung , welche sowohl in Schleswig -Hol¬
stein als im eigenen Lande Freiheit und Recht mit Füßen tritt , auS -
gegangcnen Bundesreform -Vorschlag ein Vertrauen zu schenken.

— Der Stuttgarter „ Beobachter " schreibt : In Nördlinge »
trafen sich am 1b . eine Anzahl Mitglieder der bayrischen und würt -
tembergischen Volkspartei sDemokratie mit republikanischer Stim¬
mung ) . Resolutionen zu fassen war nicht beabsichtigt , und es wurden
auch keine gesaht . Wohl aber herrschte eine wahrhaft erhebende Ein¬
helligkeit in allen Fragen , die zur Besprechung kamen ; sowohl hin -
sichilich der verwerfenden Beurtheilung des preußischen Antrags , als
hinsichtlich der Stellung der Volkspartei gegen jeden Krieg , der nicht
für Deutschland geführt werde , war man nur einen Sinnes . . Zu
warten mit Hohn "

, so formulirte der von München herbeigekommene
Ludwig Pfau unter den, Zuruf der Versammlung die Stellung , welche
die Volkspartei zu der ersten der gedachten Fragen einzunehmen habe .
Die Besprechungen über die weitere Organisation der Volkspartei bil¬
deten den Hauptgegenstand der Verhandlungen .

— In Trier und Düren haben zahlreiche Volksversammlungen
stattgefunden , welche sich energisch gegen den Krieg , sowie gegen eine
gewaltsame Annexion Schleswig -Holsteins aussprachen .

— Dresden , 16 . Apr . Eine vom Professor Wigard zusam »
mmberusene , ziemlich zahlreich besuchte Volksversammlung
fand gestern im Lincke '

schen Bade statt , um über den preußischen Bun »
desrcform -Antrag Beschlüsse zu fassen . Als Redner traten auf vr .
Schaffrath , der die erste für da « Selbstbestimmungsrecht der Herzog -
thümer und gegen den Krieg sich auösprechende Resolution mottvirtc ,
ferner Advokat Grüner für die zweite Resolution : Einführung der
Reichsverfassung von 49 , Prof . Wuttke u . A . In den Resolutionen
3 und 4 wird über den preußischen Reformantrag zur Tagesordnung
übergegangen , und werden die Mitglieder des 48er Parlaments , welche
noch im Besitz ihrer Mandate sind , aufgefordert , Schritte zum Wie¬
derzusammentritt der Nationalversammlung zu thun . Gegen sämmt -
liche Resolutionen sprach Advokat Krause , welcher bestritt , daß Preu¬
ßen die Ursache des drohenden Krieges sei . Die Abstimmung ergab
die überwiegende Annahme obiger Resolutionen .

, — Hannover , 1b . Apr . ( Köln . Ztg .) Die Behörden in
Goslar haben beschlossen, das weltberühmte alte Kaiserhaus
dem König zu schenken, der unlängst eine Untersuchung über die
zweckmäßigste Art der Herstellung de« erinnerungsreichen Denkmal «
anstellen ließ .

— Hamburg , 16 . Apr . ( Wes. -Ztg . ) ES sind hier heute
preußische Artilleriemannschaften mit 68 Munitions - und
sonstigen Wagen für Düppel -Alsen dmchgekommen . Dieselben wurden
von Berlin aus per Eisenbahn befördert . — Die Hamburgische In¬
fanterie trägt seit gestern nicht länger Pickelhauben , sondern niedrige ,
recht kleidsame und anscheinend zugleich praktische Käppis mit schwar¬
zem Roßschweif .

— Berlin , 18 . Apr . (Köln . Ztg .) Die gestrige Versamm¬
lung des ersten Berliner Wahlbezirks nahm einstimmig folgende , von
den Abgeordneten Lasker , Twesten , Taddel und Löwe unterstützte Re¬
solution an : „ Ein Krieg behufs Annexion ist ungerechtfertigt . Der
Bundestag ist eben so ungeeignet wie das Ministerium Bismarck , di«
Interessen Deutschlands wahrzunehmen und die schwebende Gefahr
abzuwenden . Nur eine das volle Vertrauen de « Volks besitzende
preußische Regie : ung ist heute stark genug , die verwirrten Verhältnisse
der Herzogthümer glücklich zu lösen und hieran die einzig mögliche
Bundesreform unter der Führung Preußens anzuknüpfen .

— In Wien hat sich ein 21jähriger Kadet de« Infanterieregi¬
ments Roßbach aus Liebe zu der schönen Luise Tuvora , welch« jüngst
in der bekannten Familienkatastrophe ihren Tod fand , erschossen.

Karlsruher WitteruugSbeobachtuuge« .

18 . April

MorgensTMr
Mittag » 2 .
Nacht » 9 ,

^ Aarome -
trr

Ther - :
NW- ! » ind . Simmel .

Meter .
27 " 10,33 "

90j N .W . schw . bew.
. 9 83 -i- IW S .W . stark .
- 10,02 10 Oj , schw . .

Witterung .

Sonnensch ., kühl
Sonnenbl ., warm
heiter , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

(t-iroßkerzoglicdes Koftheater .
Freitag 20 . Apr . 2 . Quartal . 47 . Abonnementsvorstellung .Der Wasserträger ; Oper in 3 Akten, von Cherubim.



A Z .g .671 . Den 17 . d . M . entschlief
HWHin Jllenau meine liebe Schwester Wi l-

D helmine Gerwig . Ein sanfter
^ Tod erlöste sie von langem Leiden .

Freunden und Bekannten widmet diese
Trauerkunde,

Karlsruhe , den 19 . April 1866 ,
Im Namen der Hinterbliebenen:

E . Zandt ,
Professor .

-
Z .g .653 . Nr . 3123 . Karlsruhe .

Die diesjährige zweite juristische Staats¬
prüfung betr .

Die zweite juristische Staatsprüfung dieses JahreS
wird in den Gerichtsferien ( 1b . Juli bis 31 . August
d. I .) stattfinden . Zu derselben werden diejenigen
Rechlspraktikanten zugelassen werden , welche mit dies¬
seitigem Erlasse vom 21 . Dezember 1864 oder früher
rezipirt worden find .

Die Anmeldungen sind binnen 3 Wochen vor -
schriftSgemätz bei diesseitigem Ministerium einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 12 . Avril 1866 .
Justiz - Ministerium .

S t a b e l .
Weizel .

Z .g .663 . Klcinlaufenburg .

Nachruf .
Mit dem heutigen Tage verläßt uns Herr Pfarr -

vcrweser Albrecht , seit l '/z Jahren der Seelsorger
der hiesigen Gemeinde , um die gleichen Funktionen in
Häg bei Todtrr oos zu übernehmen . Wie sehr dieser
würdige Geistliche in Lausenburg und der Umgegend
hochgeschätzt und beliebt war , beweist die allgemeine
Theilnahme , welche sich bei seinem Abschiede kund ge¬
geben . Gewissenhaft und pünktlich in Erfüllung seiner
Berufspflichten in Kirche und Schule , taktvoll und
bescheiden in seinem Benehmen , besitzt Herr Albrecht
ein vorzügliches Rednertalent , und hat in Frieden und
Eintracht , wenn auch nur kurze Zeit , doch höchst segens¬
reich in unserer Pfarrei gewirkt .

Ehre seinem wertben Andenken .
Kleinlaufenburg , am 17 . April 1866 .

Namens der Gemeinde :
Der Bürgermeister

B l e u l e.

Mannheim . H Mai-Messe.

Dienstag , 1 . Mai .1866 :
Lrste grosse VorstsllunA .

8 ai »i » tr » K 8 und an den iSurixb -
HssstLssn werden 2 Vorstellungen ge¬
geben . Anfang der ersten um 4 Uhr , der
zweiten um 7 Uhr . Z

'
.g .66.

Z .g .b30 . Ludwigshafcn a. Rh .

Versteigerung vou französischen
und spanischen Weinen .

Mittwoch de« 25 . April l . I . , Vormittag « lOUHr ,
läßt die Großwri « ha » dl « ng Müller L Rennebaum
aus Nürnberg , im Gasthause zum Deutschen Hause
dahier , nachfolgende , noch unverzollt im Keller des kgl.
bayer . Hauptzollamts Ludwigshasen lagernde Weine
öffentlich versteigern , als :

S Fässer ( von circa b70 Liter jedes ) weiße
Weine aus dem Deport , Uerault .

55 , ( desgleichen ) rothe Weine aus dem
Depart . klersult .

12 „ ( desgleichen ) rothe Weine aus dem
Depart . vrüme .

54 Orhofte Bordeaur - Weine in verschiedenen
Qualitäten ,

8 Pipen trockenen kenicsrlo .
1/2 „ alten Virw cke Voll» dlsneo stulce.
1/2 „ alten Xlbs klar.
t/2 „ Sekt 8kerr > .
V2 „ 8 vveet 8 llerr > .

8uiee kort eie 8erupigs .
139 Fässer im Ganzen .

Sämmtliche Weine sind direkt bei den Produzenten
eingekauft und genießen den Zollrabatt von 20 pCt . ;
die Versteigerung findet faßweise statt .

Näheres bei dem Handlungshause S . Lederte da¬
hier , bei dem , sowie bei Herrn Iran Bried in Deides¬
heim vor der Versteigerung Probm vorgcstellt werden ;
die Weine können auch die beiden letzten Tage vor der
Versteigerung und am Tage der Versteigerung selbst
am Fasse versucht werden .

Ludwigshafen a . Rh ., am 7. April 1866 .
L . Mors , kgl. Notar .

nLoaii .l,ii nie i-ä. sociürü uns scinncLS
M0N8IKILl .I.8S VL rxn >8.

Keine grauen Haare mehrl

von Vierqrrvnurrs sin «! in Lorrsu .
Fabrik in « ouen , ruo 8 t .-MeoI »8 , 39 .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gen .-Dcpot bei Fr . Wolfs 8 Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .g.387 .

Z .f .724 . Karlsruhe .
Hausverstt ' lgerung .

Am Montag den 14 . Mai d. J .,
Vormittags um 10 Uhr , wird auf Antrag des Eigen -
thümers da « Haus Nr . 4 der Lindenstraße dahier , in
der Wohnung des Unterzeichneten , bei welchem die
Bedingungen jederzeit eingesehen werden können , frei¬
willig versteigert , und erfolgt der Zuschlag sogleich,
wenn 28,500 fl . oder mehr geboten werden .

Karlsruhe , den 18 . April 1866 .
Notar Grimmer .

Soolba - Rappenau .
Z . g .654 . Die hiesige Badanstalt , Soolbad und Sooldampfbad , beide

mit Sool und Süßwafferdouche , wird Montag den 28 . Mai eröffnet .
Ludwigssaline Rappenau , den 16 . April 1866 .

Großh . Salineverwaltung .
A . Fischer .

Z . g .657 . Mit Bezug auf obige Bekanntmachung beehrt sich der Unter¬
zeichnete , einem geehrten Publikum anznzeigen , daß er den Gasthof zur
Saline pachtweise übernommen , und bittet , das seinem Vorgänger geschenkte
Vertrauen auch auf ihn übertragen zu wollen . Der Gasthos wird vollständig
neu möblirt , und wird für Aufnahme und Bequemlichkeit von Kurgästen , so¬
wie für gute Speisen und Getränke stets bestens gesorgt werden .

Kr . D ^ .
früher Obersaalkellner im Russischen

'
Hof in Frankfurt a . M .

Ausstellung Pariser Modellhüte.
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen , daß die neusten Pariser Modellhüte

in großer Anzahl bei mir eingetroffen und zur beliebigen Ansicht der Damen
ausgestellt sind .

Gleichzeitig empfehle ich mein best affortirtes ' Lager in

Bändern , Crvpes , Tüllen und Spitzen
zu sehr billigen Preisen .

Retter ,
6 . 1 Friedrichsstraße ( Hofapvtheke ) .

Z .g .546 . Karlsruhe . ( Verkauf auSge -
schiedener aller Allen . ) Das großh . KreiS -
und Hofgericht Karlsruhe beabsichtigt , ungefähr 200
Zentner ausgeschiedener alter Akten an eine Papier¬
mühle oder eine ähnliche GcwcrbSanstalt nach dem
Gewicht zu verkaufen . Die » wird hiermit mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß die Kaufliebhaber ihre
Angebote für den Zentner bis zum 10 . Mai d. I . bei
der Unterzeichneten Stelle einrureichen und sodann
weitere Verfügung des großh . Kreis - und Hofg ^ tichts
abzuwarten haben . Dabei wird bedungen , daß die
Verpackung und Abholung auf Kosten de» Käufer «
und in solcher Weise geschehe, daß Verschleuderungen
auf dem Transport nicht stattfinden können . Auch
muß der Käufer sich verpflichten , die Akten sogleich
nach ihrer Ankunft in Gegenwart einer Urkundsperson
einstampfen oder sonst vertilgen zu lassen , und Nie¬
manden deren Einsicht zu gestatten , bei Vermeidung
einer Konventionalstrafe von 25 fl.

'

Karlsruhe , den 11 . April 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgerichtö - Registratr, .

G a i e r .
Z . g.652 . Nr . 745 . Strafkammer . Frciburg .

( Bekanntmachung . )
I . A. S .

gegen
Karl SchultiS von Oberwinden und
Theodor Schleicher von dort ,

wegen Diebstahls ,
wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen Hauptverhand -
lung im Saale des Kreis - und HofgerichtSgebäudeS
dahier auf

Mittwoch den 9 . Mai d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet .
Die « wird dem flüchtigen Angeklagten Theodor

Schleicher mit der Aufforderung bekannt gemacht ,
sich 14 Tage vor der Hanptverhandlung bei dem Un¬
tersuchungsrichter , großh . Amtsgericht Waldkirch , zu
stellen .

Freiburg , den 16 . April 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Der Vorsitzende :
Deimling .

Z .g .539 . Nr . 377 . W e r t h e i m .

Ciserrbtthnbau Ärbeiten im
Grotzherzogthum Baden .
Von der Tauberthalbahn werden folgende Arbeitsloofe zwischen

Hochbansen und Bronnbach in Soumission ausgeboten :

Anschlags summe von

Benennung der Arbeiten . Loos IV.
Länge

1500Rutben

L 00S V .
Länge

540 Ruthen

Laos VI.
Länge

320 Ruthen

sämmtlichcr
Loose

1 Erd - und Sprengarbeiten mit Stützmauern .' .
fl -

214,544
fl -

55,476
fl .

61,550
fl-

331,570
2 Tunnelbauten . — 110 .957 139,659 250,616
3 Ucl- rgangswerke ( ohne Eisenkonstruktion ) mit

Weg - und Flußkorrektionen . 22,660 64,246 10,169 97,075
4 Unter - und Oberbau der Babn . 10,628 5,259 5,613 21,500
5 StationSeinrichtungen . 400 4 . 116 200 4,716

Summa 248,232 240,054 217,191 705,477
Angebote aas einzelne oder alle Loose sind , nach Prozenten de « Voranschlags gesteilt , mit der Aufschrift

„ Tauberthalbahn - Soumisfion '

versehen , bis spätestens
Donnerstag de» 3 . Mai d . I . » Vormittags S Uhr ,

bei uns einzureichen .
Die SoumissionSeröffnung geschieht zu obengenannter Zeit auk unserem hiesigen Bureau , und find die

Soumiltenten eingeladen , derselben beizuwvhnen .
Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen können jederzeit bei uns eingesehen werden .
Jeder Uebernehmer hat eine Kaution von fünf Prozent der UeberschlagSsumme zu leisten .
Personalkaution wird nicht angenommen .
Außerdem hat derselbe nachzuwcisen , daß er im Besitze eines entsprechenden Betriebskapitals , überhaupt

in der Lage ist, die Arbeiten in Bälde in Angriff zu nehmen und ununterbrochen zur Vollendung zu bringen .
Wertheim , den 11 . April 1866 .

Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .
H e l b i n g .

I . Marke .
Z .f.710 . Nr . 6819 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . ) Die durch diesseitiges Erkenntniß vom
20 . November 1865 , Nr . 20,825 , ausgesprochene Ent¬
mündigung der Magdalena Sigmund Wittwe von
Satteldach wird hiemit aufgehoben . MoSbach , den 7 .
April 1886 . Großh . bad . Amtsgericht . Rüttinger .

Z .g.665 . Nr . 3013 . Achern . ( Schulden¬
liquidation .) Die Josef Schmidt ' schen Eheleute
von Renchen beabsichtigen , nach Amerika auszuwan¬
dern , und werden deren etwaige Gläubiger aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche in der auf

Freitag den 27 . d . M . , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumten LiquidationStagfahrt geltend zu machen .

Achern , den 17 . April 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
Z .g.593 . Nr . 616 . Engen . ( Offene Ge¬

ht l s e n st e l l e. ) Bei diesseitiger Kasse ist die Stelle
eines Gehilfen mit einem JahreSgchalt von 400 fl . so¬
fort zu besetzen. Etwaige Bewerber um solche wollen
unter Vorlage der ihnen zu Gebot stehenden Zeugnisse
über ihre bisherige Beschäftigung und unter Angabe
des Termins , aus welchen sie eintreten können , sich als¬
bald anher melden .

Engen , den 14 . April 1866 .
Großh Eisenbahnbau -Kasse.

D i e m e r .
Z .g .664 . R .Nr . 1810 . Waldshut . ( Offene

Gehilfen stelle . ) In diesseitiger Kanzlei ist die
Stelle e nes Gehilfen mit einem Gehalte von 400 bis
450 fl. auf 1 . Mai l. I . zu besetzen. Bewerber um
dieselbe wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Waldshut , den 18 . April 1866 .
Großh . Kreisgericht .

Schneider .

Schreibgehilsegesuch .
Z . g .669 . Ein Schreibgehilfe , mit

_ guten Zeugnissen versehen , der eine
schöne Handschrift schreibt , findet gegen gute Bezahlung
dauernde Beschäftigung . Eintritt könnte sogleich ge¬
schehen. Offerten 8ut > Nr . 1767 an die Expedition
Blattes .

Z .g .621 . Nr . 1650 . Karlsruhe .

Vergebung vou Hochbau
Arbeiten

Höherem Aufträge gemäß sollen die Bauarbeiten zur
Herstellung zweier Wohngebäude an der Bahnhofstraße
auf dem hiesigen Bahnhof im Soumissionsweg an
einen Uebernehmer vergeben werden .

Die Kosten sind mit Rücksicht darauf , daß die Grab¬
arbeiten und Fundamentmauern schon hergestellt sind ,
für ein Wohngebäude , nämlich sür

1 ) Maurerarbeit zu . . . . 8,130 fl. 42 kr.
2 ) Steinhauerarbeit zu . . . 2,115 fl. 43 kr.
3) Zimmcrmannsarbeit zu . . 3,475 fl. 9 kr.
4) Schreinerarbeit zu . . . 1,988 fl. 31 kr.
5 ) Schlofferarbeit zu . . . . 1,993 fl. 47 kr.
6) Glaserarbeit zu . . . . 635 fl. 10 kr.
7 ) B .' echnerarbeil zu . . . . 508 fl . 12 kr.
8 ) Anstreicherarbeil zu . . . 599 fl . 31 kr.
9 ) Lapezierarbeit zu . . . . 196 fl. 15 kr.

10 ) Hafnerarbeit zu . . . . 218 fl . — kr.
11 ) Schieferdeckerarbeit zu . . 543 fl . 30 kr.

Hofmann .

Frankfurt , 18 . April 1866 . Staatspapiere .

Oesterr

im Ganzen zu 20,404 fl . 30 kr.
veranschlagt .

Die Angebote auf sämmtliche Arbeiten für beide Ge¬
bäude find längstens bis zum 25 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr , auf dem technischen Bureau der
Unterzeichneten Stelle , wo die Voranschläge und Bau¬
pläne , sowie die Baubedingungen eingesehen werden
können , abzuzeben .

Karlsruhe , den 16 . April 1866 .
Großh . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirksingenieur :
Burg . Bischofs .

_ veit . Bernlacher .

Zg .668 . ( Holzversteigerung imForstbe -
zirk Miesenbach .) Samstag den 28 . April
l. I ., Vormittags 10 Uhr , versteigern wir im Neckar¬
hauserhof aus dem Domänenwald Neckarhalden 850
haselne Stecken ( Rechenfliele ) , 15 Klftr . buchene ,
16 Klftr . birkene Scheiter , 46 Klafter gemischte Prü¬
gel , 20000 Stück gem . Wellen .

Wiesenbach , den 18 . April 1866 .
Großh . bad . Bczirkssorstei .

Schabinger .

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Bade »

G .Hess.

5°/o Met . i. S . b . R .
5 «/o do. 1852 i. Lst .
5°/o d ° . 1859 „ .
5°/o do. 1864 „ „
5"/g Lomb . i . S . b . R ,
5°/,Venet . C. b . R .°/ ,
5°/ »Met . i . Slb . b . B .
50/0 Nat . -Anl . 1854
5»/g Met . -Obligat .
5°/ , do . 1852 C. b .R .
4 '/? /o Met .-Obligat .
5«/ „ Obl . b. Rothsch .
4 >///o do.
4o/n do.
3 >/ - °/ ° Staatssch .
4 '/-Vo ijährig
4V -°/o V-jährig
4°/g Ijährig
4°/o V-jäbrig
4"/g Ablöst -Rente
4 ' /, °/ -, Obl . b. Roths .
4 "/o do.
3H -Vo do.
1" 'n Obligation .
3V -Vo do. v. 1842
4<Vu Obligation .
3V -Vo do.

68-/« P .
62 G .

60 ' / , G .
56 V« b.G .

46V» P .

99V » P -
100 V» P .
94V « P -
94V « G .
94 V« P .
101V » P .

97 P .
88 P .
98V « G .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw
Luxbrg .

Franks .

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien

Schwz .

N .-Nm .

4 "/o Obligation .
4Vr "/ °Obl .b .Rothsch .
4°/« d» .
3 ' / -

°/ ° do.
40/„ Obl .Rthlr . L 105
3V-°/oOb . b.R . ü105
4-/oO .Fr . L28kr .b.S .
4°/gdo . L105kr . b. E .
3V -0/» Obligation .
30/0 dto .
5°/oObl . inL . Lfl .12
4V - "/oOb . i . R . L105
4V ? /oPfdb . i.R .L105
3»/« inl . Schuld
2 -/ . °/o Schuld
4V -°/oO . i.Fr . L28kr .
4 ' / -"/o Obligation .
4V -V° do. i. L. L 12 fl.
4V -°/oPfbf .i .R .Ü105
4V -°/uEQ . i.Fr .L28
4 ' /r "/a Bern .Std .-O .
4Vv do.
5«/o Gf . St . -O .FrL 8
6'VvSt . i. D . r . 1881
6°/o do. r. 1381
8»/o do. r . 1882
5Vo d

'
o. r . 1871

100 G .
99 °/« bez.
97 P .
87 -/» P .
98V » P .

90 P .
86 G.
84V . bez .

86 P .

85V , P -

99V » P .

74 ' / . b.G

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien « nd Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3"/o Oesterr . Bank -Aktien
5°/o . Ered . A. i. O . W .
5°/o Pfdbr . d. österr . Ered .-A.
3°/o Bayer . Bank ü fl. 500
4Vo Darmst . B .-A. d fl. 250
4"/o Weimar . Bank -Aktien
4°/o Mitteld . Er .-A. L100 Th .
4°/ « Luxeuib . Bank -Aktien
TaünuSbahU ' Mien ii fl. 250
3V,Vo Frankf .-Hmi .-Eisnb ^ A.
5VllOestcrr .StaatS -Eisenb .-A.
5°/ , Msab .B . fl. 200 pr .St -V.
5°/„ BSHm.-Westb .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
4Vo Ldwh .-Bexb . Eismbahn
40/ , Neustadt-Dürkheimer
4V . »/o Pf - Marbahn b. Roths .
4V,Vo Bayer . Ostbahn -Aktien
40/o Hess. Ludwigsbahn
Kriedr .-Wilh .-R »rdb .-Aktien
4V >"/ , Frankf .-Han .Prior .-O .

147 V- P . 4VoPfanddr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
752 G . 30/g Oester .St .- Eisenb .-Prior .
143V,bez . 3°/gOestr .Süd .St .mLom . EB .
86V . P . 3»/o8iv . E . D . LD . Fr . ü28kr .
93V » G . 5"/„ To »c.Centr .-Eisnb . Prior .
207 G . 5»/g Elisabethbahn -Prior . «/ ,

- — 5Vo do. neueste Emiff . ,
95V . G . 5V » Böh .W .-B .P .i.S .bLi . .- - 5°/ÖGaliz .SarlLdwb ^ PrO >. .
345 G . 5°/o <Schwch .S .P . bM . Ü28kr .
106V « G . 4V, ^/o Heff. LudwigSb .-Prior .

- - S5°/o Ochr .SldJ .Pr .0 .i.SM .
M/o » - » » -4

^/,Vo Ludwh .-Bexb . Pr .-Obl .

4V»"/o Rhein -Naheb . Pr .Mb .
4°/o Südd . Bnk .-A. 40VgEinz .
4 / ,VoBayerQstb . 50 °/„ .

MSN
'
S :

4°/oFrkf .Provid «ntL0 °/, ,
FM . Hvpothekenbk . 25Vu .

66'/, P-

151V. P .
94 P .
102V . P .
114V « G .

48 G .
42 bez. G
37 -/ . P .
62 V« P .
71 G .
63V . G .

99V « P .

99V . G .

246 P .
114 ' / « P .
151G .

Anlehens -Loose .
Oest . 250fl .b .R .1839

„ ? 50fl . . 1854
„ 100fl .PrL1858
„ 500fl .v.1860V ,
„ 100fl .v.1864

3 " ,V ° Preuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . 35 -fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. 50fl .L . b.R .

-
'' Sfl . . . .

Nass. 25 -fI. -L. b. R .
Sqrd . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2V,Lütt .PrL . b. G .
30/gBordeauxlOOFr.
Ansb .- Gunzeuh . L.

64 ' / , G .
112V - P .
69 ' / « bez.
72V - P -

9V . G .
52V « P .
53 G .
142 V« P .
36 >/» G .
35 ' / , P .

28V . P .

80 P .
10V » G .

Wechsel Kurse .
Amsterdam k.S . 99V . G .
Antwerpen 93 ' -« G .
Augsburg 99 V. G .
Berlin 104 -»/» V .
Bremen 96 » .» B .
B -äsel 93 ' « G .
Eöln 104V . B .
Hamburg 88V . G .

104 ' /« B .Leipzig
London E 118 G .
Mailand 95 ' /« V .
München 99V . G .
Pari » 93V . G .

, 60 d 90 T . - —
Wren k.S . 109 ' / « bz.
DiSconto . . 4V . °/,G .

Gold nnd Silber .
Pistolen

doppelte
Preuß .Frd ' or .
HolllflJOSt .

iaich Ducat .
20 -Frankcnst .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
Alt « österrLOr .
Rand -20r .

H.Silba >Lpst .
euß .Eaffsch.

T oll. in Gold

fl. 9 44 -45
. 9 45 -46
. 9 56 -57
. » 51 -52
. 5 35 -36
. 9 24 -25
. 11 46 -48
. 9 45 -46
, 807 -812
. 30 24G .
, 3012G .
. 52 2050
. 1 44V . -4Ü
. 2 28 -29

Druck nnd Verlag der « . « rann ' sche « Hofbnchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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